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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft einen Datenträger mit
verkapselten Duftstoffen und ein Verfahren zur Herstel-
lung eines derartigen Datenträgers.
[0002] Es sind bereits Datenträger mit verkapselten
Duftstoffen bekannt, die insbesondere zu Werbezwek-
ken eingesetzt werden. Bei den bekannten Datenträ-
gern wird als Trägermaterial Papier eingesetzt, das mit
Druckfarben bedruckt wird, denen in Mikrokapseln ein-
geschlossene Duftstoffe zugesetzt sind. Die verwende-
ten Druckfarben enthalten neben den Mikrokapseln in
der Regel Farbstoffe oder Pigmente, Bindemittel und
Lösemittel.
[0003] Bei der Herstellung der bekannten Datenträ-
ger trocknet die Druckfarbe nach dem Aufdrucken auf
den Papieruntergrund durch Wegschlagen in den Da-
tenträger und Verdunsten des Lösemittels. Die Farb-
stoffe oder Pigmente werden mit Hilfe des Bindemittels
weitgehend an der Papieroberfläche fixiert. Durch Ver-
dunsten des Lösemittels und durch Wegschlagen des
Bindemittels reduziert sich das Volumen der aufgetra-
genen Druckfarbe derart, daß die der Druckfarbe zuge-
mischten Mikrokapseln in jedem Fall an der Papierober-
fläche zugänglich sind. Reibt man an der Oberfläche ei-
nes derart bedruckten Datenträgers, so werden einige
der auf der Papieroberfläche zugänglichen Mikrokap-
seln zerstört, wodurch die darin enthaltenen Duftstoffe
freigesetzt werden.
[0004] Das bekannte Verfahren zur Aufbringung der
verkapselten Duftstoffe liefert zufriedenstellende Er-
gebnisse, war bisher jedoch auf wegschlagende Ober-
flächen beschränkt, d. h. auf saugfähige Oberflächen,
auf denen eine aufgebrachte Druckfarbe durch Weg-
schlagen rasch trocknet. Man ging bisher ganz offen-
sichtlich davon aus, daß dieses Verfahren dann nicht
eingesetzt werden kann, wenn die Mikrokapseln auf ei-
nen nichtwegschlagenden Untergrund aufgebracht
werden, da dann die Mikrokapseln zu stark im Binde-
mittel eingebettet oder von diesem umhüllt den Duftstoff
auch nach Zerstörung der Mikrokapseln nicht freigeben.
[0005] In der DE 39 04 311 A1 wird vorgeschlagen,
Mikrokapseln auf Trägermaterialien mit nichtwegschla-
gender Oberfläche mittels einer Zwischenschicht auf
Lackbasis aufzubringen. Diese Maßnahme beruht auf
der Vermutung, daß die aus organischem Material be-
stehenden Mikrokapseln nur auf Lackschichten und
nicht auf nichtwegschlagenden Oberflächen Haftkräfte
durch einen Adsorptionseffekt bewirken. Das Vorsehen
einer Zwischenschicht auf Lackbasis bedingt aber einen
zusätzlichen Verfahrensschritt bei der Aufbringung der
Mikrokapseln.
[0006] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, ein
neues Verfahren und einen mittels dem Verfahren her-
stellbaren Datenträger zur Verfügung zu stellen, um den
Anwendungsbereich von mikroverkapselten Duftstoffen
bei Datenträgern zu erweitern.
[0007] Diese Aufgabe wird durch ein Verfahren und

einen bedruckten Datenträger mit den Merkmalen der
nebengeordneten Patentansprüche 1 und 16 gelöst.
[0008] Die Erfindung beruht auf der Erkenntnis, daß
Mikrokapseln Farben, Lacken oder dergleichen zuge-
mischt und auf nichtwegschlagende Oberflächen aufge-
tragen werden können, wenn die Mikrokapseln mit den
Farben, Lacken etc. in einem Mischungsverhältnis oder
einer Schichtdicke derart aufgetragen werden, daß trotz
der nichtwegschlagenden Oberfläche zwangsläufig zu-
mindest ein Teil der Mikrokapseln an der Oberfläche der
Beschichtung zugänglich ist. Dies wird erfindungsge-
mäß z. B. durch einen so dünnen Auftrag der Beschich-
tung erreicht, daß die in der Beschichtung enthaltenen
Mikrokapseln aus der Beschichtung herausragen.
[0009] Die mit der Erfindung erreichten Vorteile sind
insbesondere darin zu sehen, daß mikroverkapselte
Duftstoffe auch auf Datenträger aus nichtwegschlagen-
dem Material aufgebracht werden können. Hierbei kön-
nen als Beschichtungsmaterialien, denen die Mikrokap-
seln zugemischt sind, die für Datenträger mit nichtweg-
schlagenden Oberflächen üblichen, nahezu lösemittel-
freien Beschichtungsmaterialien gewählt werden, da
die Mikrokapseln erfindungsgemäß durch die Wahl des
Mischungsverhältnisses bzw. der Schichtdicke und
nicht durch Wegschlagen oder Verdunsten eines Binde-
mittels bzw. eines Lösemittels zugänglich gemacht wer-
den. Der Aufbau der Datenträger und das Verfahren zu
ihrer Herstellung kann somit weitgehend beibehalten
werden.
[0010] Gemäß einem bevorzugten Ausführungsbei-
spiel der Erfindung wird das Beschichtungsmaterial als
eine transparente Deckschicht großflächig auf den Da-
tenträger aufgebracht. Dadurch wird erreicht, daß die
gesamte zur Verfügung stehende Fläche oder große
Teilbereiche derselben für das Aufbringen der verkap-
selten Duftstoffe ausgenutzt werden können. Außer-
dem muß die infolge der Zugabe der verkapselten Duft-
stoffe erforderliche Optimierung der Zusammensetzung
des Beschichtungsmaterials nur einmal für dieses
transparente Beschichtungsmaterial durchgeführt wer-
den. Die Zusammensetzung der verwendeten Druckfar-
ben zur Darstellung von Informationen auf dem Daten-
träger kann unverändert beibehalten werden.
[0011] Falls eine transparente Deckschicht nicht ge-
wünscht wird, ist es auch möglich, das Beschichtungs-
material mit den zugesetzten verkapselten Duftstoffen
zur Herstellung der Informationsschicht zu verwenden.
In diesem Fall kommt ein gefärbtes Beschichtungsma-
terial zur Anwendung bzw. mehrere gefärbte Beschich-
tungsmaterialien.
[0012] Im Rahmen der Erfindung besonders geeignet
sind Beschichtungsmaterialien, die durch Polymerisati-
on erhärten, wobei die Polymerisation durch Bestrah-
lung, insbesondere durch Bestrahlung mit ultraviolettem
Licht begünstigt wird. Bei Verwendung derartiger Be-
schichtungsmaterialien läßt sich der Härtungsprozeß
sehr gut steuern. Zu beachten ist dabei allerdings, daß
die Bestrahlung nicht zu lange andauert, da sonst -
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wahrscheinlich infolge der bei der Bestrahlung entste-
henden Wärme - die Möglichkeit besteht, daß die Duft-
stoffe vorzeitig freigesetzt werden. Bei den genannten
durch Polymerisation erhärtenden Beschichtungsmate-
rialien konnten besonders gute Ergebnisse mit einem
UV-härtenden Lack bei einer Zugabe von ca. 20 Ge-
wichtsprozent verkapselter Duftstoffe zu dem UV-här-
tenden Lack erzielt werden. Je nach Beschichtungsma-
terial kann das optimale Mischungsverhältnis variieren.
[0013] Zum Aufbringen des mit verkapselten Duftstof-
fen versehenen Beschichtungsmaterial eignen sich be-
sonders gut Druckverfahren und dabei insbesondere
Offset-Druckverfahren. Damit können sehr dünne
Schichten aufgebracht werden, die sehr gute Ergebnis-
se bezüglich der Zugänglichkeit der Mikrokapseln lie-
fern. Beim Bedrucken der Datenträger ist allerdings zu
beachten, daß der Anpreßdruck nicht zu groß gewählt
werden darf, damit die Mikrokapseln, die die Duftstoffe
einschließen, nicht zerstört werden. Dies ist auch dann
zu beachten, wenn andere Verfahren zur Aufbringung
des mit den verkapselten Duftstoffen versetzten Be-
schichtungsmaterials gewählt werden. Insgesamt sollte
der Fertigungsprozeß im Hinblick auf die verkapselten
Duftstoffe so schonend wie möglich ablaufen.
[0014] Die Erfindung wird nachstehend anhand der in
den Figuren dargestellten Ausführungsformen erläutert.
Es zeigen:

Fig. 1 einen beschichteten Datenträger in Aufsicht,

Fig. 2 einen Querschnitt durch den beschichteten
Datenträger, in dem die Schichtfolge zu erken-
nen ist,

Fig. 3 einen Querschnitt durch den beschichteten
Datenträger mit einer anderen Schichtfolge,

Fig. 4 einen stark vergrößerten Ausschnitt eines
Querschnitts durch den Datenträger, auf den
eine sehr dünne Schicht des mikrokapselhal-
tigen Beschichtungsmaterials aufgebracht ist,

Fig. 5 einen stark vergrößerten Ausschnitt eines
Querschnitts durch den Datenträger, auf dem
eine in Vergleich zu Fig. 4 dickere Schicht des
mikrokapselhaltigen Beschichtungsmaterials
aufgebracht ist. Dieser Datenträger entspricht
nicht Anspruch 16.

[0015] Fig. 1 zeigt einen beschichteten Datenträger 1
in Aufsicht. Bei diesem Datenträger kann es sich bei-
spielsweise um eine Telefonkarte oder eine Ausweis-
karte handeln. Der Datenträger 1 besteht in der Regel
aus einem nichtwegschlagenden Material, beispiels-
weise aus Kunststoff. Auf diesem Datenträger 1 befin-
det sich eine Informationsschicht 2. Diese Informations-
schicht 2 kann beispielsweise Schriftzüge oder bildliche
Informationen repräsentieren. Bei Telefonkarten stellt

die Informationsschicht 2 häufig Werbeinformation dar.
Bei Ausweiskarten repräsentiert die Informations-
schicht 2 in der Regel persönliche Daten und gegebe-
nenfalls eine Fotografie des Ausweisinhabers.
[0016] In Fig. 2 ist ein Querschnitt durch den be-
schichteten Datenträger 1 dargestellt, so daß die
Schichtfolge sichtbar wird. Die Informationsschicht 2
kann entweder unmittelbar auf der Oberfläche des Da-
tenträgers 1 aufgebracht sein oder auf einer Grundie-
rungsschicht 5, die die Oberfläche abdeckt. Die Grun-
dierungsschicht 5 kann dazu dienen, die Oberfläche zu
versiegeln oder einen gut haftenden Untergrund für die
Informationsschicht 2 zu bilden. Die Grundierungs-
schicht ist optional und kann abhängig vom Einsatzbe-
reich des Datenträgers 1 und vom Material, aus dem der
Datenträger 1 bzw. die Informationsschicht 2 besteht,
auch entfallen. In der in Fig. 2 dargestellten Ausfüh-
rungsform sind die verkapselten Duftstoffe in der auf
den Datenträger 1 aufgebrachten Informationsschicht 2
oder in der Grundierungsschicht 5 oder auch in beiden
Schichten enthalten. Die Informationsschicht 2 kann,
wie in Fig. 2 dargestellt, einen Teil der Oberfläche des
Datenträgers 1 bedecken. Der Datenträger 1 kann aber
auch vollflächig mit der Informationsschicht 2 bedeckt
sein. Bei einer vollflächigen Informationsschicht 2 kön-
nen Informationen beispielsweise durch Verwendung
verschiedener Farben dargestellt werden. Die Informa-
tionsschicht 2 und die Grundierungsschicht 5 können je-
weils entweder nur auf einer Seite des Datenträgers 1
oder auch auf beiden Seiten des Datenträgers 1 aufge-
bracht sein. Zusätzlich zu den in Fig. 1 und 2 dargestell-
ten Elementen können auf oder im Datenträger 1 noch
eine Reihe weiterer Elemente vorhanden sein, bei-
spielsweise ein Magnetsteifen, ein elektronisches Mo-
dul für den berührenden oder berührungslosen Daten-
austausch, Laser-Beschriftungen, Prägungen, Wasser-
zeichen und vieles mehr.
[0017] Fig. 3 zeigt einen Querschnitt durch den be-
schichteten Datenträger 1 mit einer anderen Schichtfol-
ge als in Fig. 2 dargestellt. Bei der in Fig. 3 dargestellten
Ausführungsform überzieht eine transparente Deck-
schicht 3 den Datenträger 1 samt Informationsschicht
2. Dieser Überzug kann partiell oder vollflächig ausge-
bildet sein. Die Grundierungsschicht 5 ist wiederum op-
tional. Bei dieser Ausführungsform sind die verkapsel-
ten Duftstoffe in der Regel nicht in der Informations-
schicht 2, sondern in der transparenten Deckschicht 3
enthalten. Es sind jedoch auch Varianten möglich, bei
denen die verkapselten Duftstoffe in der Informations-
schicht 2 oder in der Grundierungsschicht 5 enthalten
sind. Weiterhin können die verkapselten Duftstoffe auch
in mehreren der drei Schichten - Grundierungsschicht
5, Informationsschicht 2 und transparente Deckschicht
3 - enthalten sein. Die Informationsschicht 2 und die
transparente Deckschicht 3 sowie die Grundierungs-
schicht 5 können entweder einseitig oder beidseitig auf
den Datenträger 1 aufgebracht sein. Ähnlich wie im Text
zu Fig. 2 beschrieben, kann der Datenträger 1 eine Rei-
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he von weiteren, nicht figürlich dargestellten Elementen
enthalten.
[0018] Allen Ausführungsformen gemeinsam ist, daß
die verkapselten Duftstoffe durch Reiben am beschich-
teten Datenträger 1 oder durch Druck auf den beschich-
ten Datenträger 1 teilweise freigesetzt werden. Die Frei-
setzung erfolgt dadurch, daß einige der Mikrokapseln,
die die Duftstoffe umschließen, zerstört werden und da-
bei die leichtflüchtigen Duftstoffe entweichen. Um das
Entweichen der Duftstoffe in die Umgebungsluft zu er-
möglichen, dürfen die Mikrokapseln nicht durch eine für
die Duftstoffe undurchlässige Schicht abgedeckt sein.
Weiterhin muß gewährleistet sein, daß die Mikrokap-
seln durch Reiben oder Druck zerstört werden können.
Mit anderen Worten, die Mikrokapseln dürfen nicht der-
art eingebettet sein, daß sie vor Zerstörung durch das
Reiben oder durch den Druck geschützt sind. Weiterhin
muß eine ausreichende Zahl von Mikrokapseln vorlie-
gen, damit die Duftstoffe in einer Menge freigesetzt wer-
den können, die deutlich wahrnehmbar ist. Die hier ge-
schilderten Voraussetzungen für das spätere Freiset-
zen der Duftstoffe können durch unterschiedliche
Maßnahmen sichergestellt werden, die auch miteinan-
der kombiniert werden können. Diese Maßnahmen wer-
den anhand von Fig. 4 und Fig. 5 erläutert.
[0019] Fig. 4 zeigt einen stark vergrößerten Aus-
schnitt eines Querschnitts durch den Datenträger 1, auf
den eine sehr dünne Schicht 3 des mikrokapselhaltigen
Beschichtungsmaterials aufgebracht ist. Die Schicht 3
ist so dünn, daß die Mikrokapseln 4 aus der Schicht 3
herausragen und deshalb ohne weiteres zugänglich
sind. Derart dünne Schichten können beispielsweise im
Offsetdruck aufgebracht werden. Aus Fig. 4 ist unmittel-
bar ersichtlich, daß durch eine geeignete Wahl der
Schichtdicke des Beschichtungsmaterials sichergestellt
werden kann, daß die in den Mikrokapseln 4 enthalte-
nen Duftstoffe bei Zerstörung der Mikrokapseln 4 an die
Umgebung abgegeben werden können.
[0020] Fig. 5 zeigt einen stark vergrößerten Aus-
schnitt eines Querschnitts durch den Datenträger 1, auf
dem eine im Vergleich zu Fig. dickere Schicht 3 des mi-
krokapselhaltigen Beschichtungsmaterials aufgebracht
ist. Im Gegensatz zu Fig. 4 sind bei Fig. 5 eine Reihe
von Mikrokapseln 4 vollständig in der Schicht 3 einge-
bettet. Durch eine geeignete Wahl des Mischungsver-
hältnisses, in dem die Mikrokapseln 4 dem Beschich-
tungsmaterial zugesetzt sind, kann aber dennoch si-
chergestellt werden, daß Mikrokapseln 4 in einer aus-
reichenden Anzahl an der oder nahe der Oberfläche der
Schicht 3 angeordnet sind und somit ohne weiteres zu-
gänglich sind. Bei entsprechenden Versuchen lieferte
eine Zugabe von ca. 20 Gewichtsprozent Mikrokapseln
4 zu einem gängigen UV-härtenden Lack gute Ergeb-
nisse.
[0021] In den Fig. 4 und 5 ist beispielhaft der Fall dar-
gestellt, daß die Mikrokapseln 4 in der Schicht 3 enthal-
ten sind und es ist ein Bereich des Datenträgers gezeigt,
in dem die Schicht 3 direkt auf dem Datenträger 1 auf-

gebracht ist. Wie oben bereits erläutert, können auch in
der Grundierungsschicht 5 oder in der Informations-
schicht 2 Mikrokapseln 4 enthalten sein und die mikro-
kapselhaltige Schicht muß nicht direkt auf der Oberflä-
che des Datenträgers 1 aufgebracht sein, sondern kann
beispielsweise auch eine zweite oder eine dritte Schicht
bilden.
[0022] Bei der Herstellung von Datenträgern 1 mit mi-
kroverkapselten Duftstoffen und insbesondere auch bei
den für die Herstellung verwendeten Materialien sind ei-
ne Reihe von Bedingungen zu beachten. Erfindungsge-
mäß werden die mikroverkapselten Duftstoffe einem
Beschichtungsmaterial zugesetzt, das durch Polymeri-
sation oder andere chemische Verfahren erhärtet, ohne
daß es eines wegschlagenden Untergrundes bedarf. Im
bevorzugten Ausführungsbeispiel wird ein transparen-
tes Beschichtungsmaterial verwendet, dessen Aushär-
tung durch Bestrahlung mit ultraviolettem Licht begün-
stigt wird. Die Mikrokapseln 4 werden diesem Beschich-
tungsmaterial in einem Mischungsverhältnis von ca. 20
Gewichtsprozent zugegeben und vorsichtig mit diesem
vermischt. Bei der Vermischung ist darauf zu achten,
daß möglichst wenig Druck auf die Mikrokapseln 4 aus-
geübt wird, damit diese nicht bereits während des Her-
stellungsprozesses zerstört werden.
[0023] Die Mikrokapseln 4 können auch einem farbi-
gen Beschichtungsmaterial zugemischt werden, das die
Informationsschicht 2 bildet oder einem Beschichtungs-
material, daß die Grundierungsschicht 5 bildet.
[0024] Nach dem Zusetzen der Mikrokapseln 4 wird
das Beschichtungsmaterial - transparent oder farbig -
auf den Datenträger 1 aufgebracht. Das Beschichtungs-
material wird in der Regel auf Bögen oder Bahnen aus
Kunststoff aufgebracht, aus denen später die Datenträ-
ger 1 herausgeteilt werden. Zum Aufbringen kann bei-
spielsweise der Offsetdruck verwendet werden, mit dem
besonders dünne Schichten hergestellt werden können,
oder das Beschichtungsmaterial kann auch aufgerakelt
werden. Dabei ist, wie auch bei anderen Verfahren, dar-
auf zu achten, daß der Anpreßdruck nicht so hoch ge-
wählt werden darf, daß die Mikrokapseln 4 zerstört wer-
den. Dies wird zweckmäßigerweise dadurch erreicht,
daß der Anpreßdruck bei einem Probedurchlauf zu-
nächst so stark erhöht wird, daß Duftstoffe freigesetzt
werden und die so ermittelte Druckgrenze abzüglich ei-
nes Sicherheitsabstandes beim serienmäßigen Aufbrin-
gen nicht überschritten wird. Vorzugsweise werden als
Materialien für den Datenträger 1 Bahnen oder Bögen
verwendet, die eine gewisse Oberflächenrauhigkeit auf-
weisen, in der Regel 12±2 µm. Bei derartigen Materia-
lien können die Mikrokapseln 4 je nach Größe ganz oder
teilweise in die Oberflächenstruktur eingelagert werden.
Dadurch sind die Mikrokapseln beim Aufbringen und
beim Überdrucken mit anderen Schichten weitgehend
gegen Zerstörung durch zu hohen Anpreßdruck ge-
schützt. Ein späteres Freisetzen der Duftstoffe ist den-
noch möglich, da die Oberflächenstruktur der Bögen
oder Bahnen durch Druck verformbar ist und die Mikro-
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kapseln 4 dadurch zum Platzen gebracht werden kön-
nen. Durch eine geeignete Wahl der Oberflächenrauhig-
keit, der Verformbarkeit der Oberflächenstruktur und der
Größe der Mikrokapseln 4 kann die durch eine bestimm-
te Druckeinwirkung freigesetzte Duftstoffmenge variiert
werden. Besonders geeignet zum Aufbringen des mit
Mikrokapseln 4 versetzten Beschichtungsmateriais ist
der wasserlose Offsetdruck. Dieses Druckverfahren ist
dem herkömmlichen Offsetdruck sehr ähnlich. Es wer-
den jedoch spezielle silikonisierte Druckplatten verwen-
det.
[0025] Die bedruckten Datenträger 1 werden einer
Bestrahlung mit ultraviolettem Licht ausgesetzt, um das
aufgedruckte Beschichtungsmaterial zu erhärten. Auch
hier sollte zweckmäßigerweise die maximal zulässige
Expositionszeit zuvor in einem Probedurchlauf ermittelt
werden, ähnlich wie beim Anpreßdruck und während
des Serienlaufs unbedingt eingehalten werden, damit
die Mikrokapseln 4 nicht vorzeitig zerstört werden. Al-
ternativ zur Härtung mit ultraviolettem Licht ist auch eine
Härtung mittels infrarotem Licht oder mittels Elektronen-
strahlung möglich, wobei dann jeweils ein für diese Art
der Härtung geeignetes Beschichtungssystem einge-
setzt werden muß.
[0026] Es ist auch möglich, das Aufbringen der Mikro-
kapseln 4 und die Herstellung der Datenträger 1 verfah-
renstechnisch zu trennen. Hierzu werden Bahnen oder
Bögen verwendet, die bereits mit Mikrokapseln 4 be-
schichtet sind. Diese Bahnen oder Bögen werden der
Weiterverarbeitung zu Datenträgern 1 zugeführt, wobei
z. B. weitere Schichten aufgebracht werden. Für dieses
Herstellungsverfahren eignen sich insbesondere Bah-
nen oder Bögen, bei denen die Mikrokapseln 4 in die
Oberflächenstruktur eingelagert sind, da die Mikrokap-
seln 4 dann weitgehend gegen eine unbeabsichtigte
Zerstörung, beispielsweise während des Transports,
geschützt sind.
[0027] In einer Variante wird der Datenträger 1 mit we-
nigstens zwei verschiedenen mikroverkapselten Duft-
stoffen beschichtet. Die verschiedenen Duftstoffe kön-
nen dabei in verschiedenen Schichten - Grundierungs-
schicht 5, Informationsschicht 2, transparente Deck-
schicht 3 - vorhanden sein oder in verschiedenen Be-
reichen derselben Schicht.

Patentansprüche

1. Verfahren zur Herstellung eines bedruckten Daten-
trägers (1) mit nichtwegschlagender Oberfläche
und mit im Bereich des Druckbildes auf der Daten-
trägeroberfläche angeordneten mikroverkapselten
Duftstoffen, die durch mechanische Zerstörung der
Mikrokapseln (4) freigesetzt werden, wobei die Mi-
krokapseln (4) mit einem Beschichtungsmaterial in
einem Mischungsverhältnis oder einer Schichtdik-
ke derart auf der Oberfläche des Datenträgers (1)
aufgebracht werden, daß zumindest ein Teil der Mi-

krokapseln (4) an der Oberfläche der Beschichtung
(3) zugänglich ist, dadurch gekennzeichnet, daß
ein nahezu lösungsmittelfreies Beschichtungsma-
terial verwendet wird, so daß die Mikrokapseln ent-
weder durch die Wahl des Mischungsverhältnisses
oder durch die Wahl der Schichtdicke und nicht
durch Wegschlagen eines Bindemittels oder Ver-
dunsten eines Lösemittels zugänglich gemacht
werden.

2. Verfahren nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, daß das Beschichtungsmaterial als eine
derart dünne Schicht auf den Datenträger (1) auf-
getragen wird, daß zumindest ein Teil der Mikrokap-
seln zwangsläufig aus der Beschichtung (3) her-
ausragt.

3. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, daß das auf dem
Datenträger (1) aufgebrachte Beschichtungsmate-
rial durch Polymerisation oder durch eine andere
chemische Reaktion erhärtet wird.

4. Verfahren nach Anspruch 3, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Polymerisation durch Bestrah-
lung, insbesondere durch Bestrahlung mit ultravio-
lettem Licht, begünstigt wird.

5. Verfahren nach Anspruch 4, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Bestrahlungszeit so gewählt
wird, daß es während der Bestrahlung nicht zu einer
Freisetzung von Duftstoffen in einem nennenswer-
ten Umfang kommt.

6. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, daß die Rauhigkeit
der Oberfläche des Datenträgers (1) und die Größe
der Mikrokapseln (4) so gewählt werden, daß die
Mikrokapseln (4) wenigstens teilweise in die Ober-
fläche des Datenträgers (1) eingebettet sind.

7. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, daß das Beschich-
tungsmaterial als eine Grundierungsschicht (5)
oder/und als eine Informationsschicht (2) oder/und
als eine transparente Deckschicht (3) auf den Da-
tenträger (1) aufgebracht wird.

8. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, daß das Beschich-
tungsmaterial großflächig, vorzugsweise vollflächig
auf einer Seite oder auf beiden Seiten des Daten-
trägers (1) aufgebracht wird.

9. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, daß auf den Da-
tenträger (1) wenigstens zwei verschiedene Duft-
stoffe aufgebracht werden.
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10. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, daß das Beschich-
tungsmaterial mit einem Druckverfahren, insbeson-
dere im Offsetdruck, auf den Datenträger (1) aufge-
bracht wird.

11. Verfahren nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, daß der Anpreßdruck beim Aufdrucken
des Beschichtungsmaterials auf die Stabilität der
mikroverkapselten Duftstoffe abgestimmt wird.

12. Verfahren nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, daß das Beschichtungsmaterial im was-
serlosen Offsetdruck auf den Datenträger (1) auf-
gebracht wird.

13. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, daß das Beschich-
tungsmaterial einen Anteil von 20 Gewichtsprozent
an verkapselten Duftstoffen enthält.

14. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, daß es sich bei
dem Datenträger (1) um eine Telefonkarte, Aus-
weiskart handelt.

15. Verfahren nach einem der vorhergehenden Ansprü-
che, dadurch gekennzeichnet, daß das Beschich-
tungsmaterial auf einem Bogen oder einer Bahn
aus Kunststoff aufgebracht wird, aus der später der
Datenträger (1) herausgeteilt wird.

16. Bedruckter Datenträger (1) mit im Bereich des
Druckbildes auf der Datenträgeroberfläche ange-
ordneten mikroverkapselten Duftstoffen, bei dem
durch mechanische Zerstörung der Mikrokapseln
(4) die Duftstoffe freigesetzt werden, wobei der Da-
tenträger (1) eine nichtwegschlagende Oberfläche
aufweist, auf der die Mikrokapseln (4) mit einem Be-
schichtungsmaterial derart aufgebracht sind, daß
zumindest ein Teil der Mikrokapseln (4) an der
Oberfläche der Beschichtung (3) zugänglich ist, da-
durch gekennzeichnet, daß die Beschichtung (3)
derart dünn ist, daß zumindest ein Teil der Mikro-
kapseln zwangsläufig aus der Beschichtung (3)
herausragt.

17. Datenträger nach Anspruch 16, dadurch gekenn-
zeichnet, daß die Rauhigkeit der Oberfläche des
Datenträgers (1) und die Größe der Mikrokapseln
(4) so abgestimmt sind, daß die Mikrokapseln (4)
wenigstens teilweise in die Oberfläche des Daten-
trägers (1) eingebettet sind.

18. Datenträger nach Anspruch 16 oder 17, dadurch
gekennzeichnet, daß das Beschichtungsmaterial
als eine Grundierungsschicht (5) oder/und als eine
Informationsschicht (2) oder/und als eine transpa-

rente Deckschicht (3) auf dem Datenträger (1) auf-
gebracht ist.

19. Datenträger nach einem der Ansprüche 16 bis 18,
dadurch gekennzeichnet, daß das Beschich-
tungsmaterial großflächig, vorzugsweise vollflächig
auf einer Seite oder auf beiden Seiten des Daten-
trägers (1) aufgebracht ist.

20. Datenträger nach einem der Ansprüche 16 bis 19,
dadurch gekennzeichnet, daß auf dem Datenträ-
ger (1) wenigstens zwei verschiedene Duftstoffe
aufgebracht sind.

21. Datenträger nach einem der Ansprüche 16 bis 20,
dadurch gekennzeichnet, daß das Beschich-
tungsmaterial einen Anteil von 20 Gewichtsprozent
an verkapselten Duftstoffen enthält.

22. Datenträger nach einem der Ansprüche 16 bis 21,
dadurch gekennzeichnet, daß es sich bei dem
Datenträger (1) um eine Telefonkarte, Ausweiskart
handelt.

Claims

1. A method for producing a printed data carrier (1)
having an unabsorptive surface and microencapsu-
lated scents disposed on the data carrier surface in
the area of the printed image, the scents being re-
leased by mechanical destruction of the microcap-
sules (4), the microcapsules (4) being applied to the
surface of the data carrier (1) with a coating material
in a mixture ratio or a layer thickness such that at
least some of the microcapsules (4) are accessible
on the surface of the coating (3), characterized in
that an almost solventless coating material is used
so that the microcapsules are made accessible ei-
ther by the choice of the mixture ratio or by the
choice of the layer thickness and not by absorption
of a binder or evaporation or a solvent.

2. The method of claim 1, characterized in that the
coating material is applied to the data carrier (1) as
such a thin layer that at least some of the microcap-
sules necessarily protrude out of the coating (3).

3. The method of either of the above claims, charac-
terized in that the coating material applied to the
data carrier (1) is hardened by polymerization or by
another chemical reaction.

4. The method of claim 3, characterized in that the
polymerization is promoted by irradiation, in partic-
ular irradiation with ultraviolet light.

5. The method of claim 4, characterized in that the
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irradiation time is selected so that there is no re-
lease of scents to an appreciable extent during ir-
radiation.

6. The method of any of the above claims, character-
ized in that the roughness of the surface of the data
carrier (1) and the size of the microcapsules (4) are
selected so that the microcapsules (4) are embed-
ded at least partly in the surface of the data carrier
(1).

7. The method of any of the above claims, character-
ized in that the coating material is applied to the
data carrier (1) as a priming layer (5) or/and as an
information layer (2) or/and as a transparent cover
layer (3).

8. The method of any of the above claims, character-
ized in that the coating material is applied to one
side or both sides of the data carrier (1) over a large
area, preferably all over.

9. The method of any of the above claims, character-
ized in that at least two different scents are applied
to the data carrier (1).

10. The method of any of the above claims, character-
ized in that the coating material is applied to the
data carrier (1) by a printing process, in particular
offset printing.

11. The method of claim 9, characterized in that the
application force during printing of the coating ma-
terial is coordinated with the stability of the micro-
encapsulated scents.

12. The method of claim 9, characterized in that the
coating material is applied to the data carrier (1) by
waterless offset printing.

13. The method of any of the above claims, character-
ized in that the coating material contains a propor-
tion of 20% by weight of encapsulated scents.

14. The method of any of the above claims, character-
ized in that the data carrier (1) is a telephone card,
identity card.

15. The method of any of the above claims, character-
ized in that the coating material is applied to a
sheet or web of plastic from which the data carrier
(1) is later separated.

16. A printed data carrier (1) having microencapsulated
scents disposed on the data carrier surface in the
area of the printed image, the scents being released
by mechanical destruction of the microcapsules (4),
the data carrier (1) having an unabsorptive surface

to which the microcapsules (4) are applied with a
coating material such that at least some of the mi-
crocapsules (4) are accessible on the surface of the
coating (3), characterized in that the coating (3) is
so thin that at least some of the microcapsules nec-
essarily protrude out of the coating (3).

17. The data carrier of claim 16, characterized in that
the roughness of the surface of the data carrier (1)
and the size of the microcapsules (4) are coordinat-
ed so that the microcapsules (4) are embedded at
least partly in the surface of the data carrier (1).

18. The data carrier of claim 16 or 17, characterized
in that the coating material is applied to the data
carrier (1) as a priming layer (5) or/and as an infor-
mation layer (2) or/and as a transparent cover layer
(3).

19. The data carrier of any of claims 16 to 18, charac-
terized in that the coating material is applied to one
side or both sides of the data carrier (1) over a large
area, preferably all over.

20. The data carrier of any of claims 16 to 19, charac-
terized in that at least two different scents are ap-
plied to the data carrier (1).

21. The data carrier of any of claims 16 to 20, charac-
terized in that the coating material contains a pro-
portion of 20% by weight of encapsulated scents.

22. The data carrier of any of claims 16 to 21, charac-
terized in that the data carrier (1) is a telephone
card, identity card.

Revendications

1. Procédé de fabrication d'un support d'informations
(1) imprimé ayant une surface non absorbante et
ayant des parfums microencapsulés disposés sur
la surface du support d'informations dans la zone
d'impression, ces parfums étant libérés par destruc-
tion mécanique des microcapsules (4), les micro-
capsules (4) étant déposées sur la surface du sup-
port d'informations (1) avec un matériau de revête-
ment en rapport de mélange ou en une épaisseur
de couche de telle manière qu'au moins une partie
des microcapsules (4) sur la surface du revêtement
(3) est accessible, caractérisé en ce que l'on utilise
un matériau de revêtement pratiquement dépourvu
de solvants, si bien que les microcapsules sont ren-
dues accessibles soit en choisissant le rapport de
mélange soit en choisissant l'épaisseur de couche
et non par l'absorption d'un liant ou l'évaporation
d'un solvant.
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2. Procédé selon la revendication 1, caractérisé en
ce que le matériau de revêtement est déposé sous
forme de couche tellement mince sur le support
d'informations (1) qu'au moins une partie des mi-
crocapsules dépasse forcément du revêtement (3).

3. Procédé selon l'une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé en ce que le matériau de
revêtement déposé sur le support d'informations (1)
est durci par polymérisation ou par une autre réac-
tion chimique.

4. Procédé selon la revendication 3, caractérisé en
ce que la polymérisation est favorisée par irradia-
tion, notamment par irradiation avec un rayonne-
ment ultraviolet.

5. Procédé selon la revendication 4 caractérisé en ce
que la durée de l'irradiation est choisie de telle ma-
nière qu'il ne se produise pas au cours de l'irradia-
tion une libération des parfums en quantité signifi-
cative.

6. Procédé selon l'une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé en ce que la rugosité de
la surface du support d'information (1) et la taille des
microcapsules (4) sont choisies de telle manière
que les microcapsules (4) soient au moins partiel-
lement incorporées dans la surface du support d'in-
formations (1).

7. Procédé selon l'une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé en ce que le matériau de
revêtement est déposé sous la forme d'une couche
d'apprêt (5) et/ou d'une couche d'informations (2)
et/ou d'une couche de surface transparente (3) sur
le support d'informations (1).

8. Procédé selon l'une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé en ce que le matériau de
revêtement est déposé en grande surface, de pré-
férence sur toute la surface, sur une face ou les
deux faces du support d'informations (1).

9. Procédé selon l'une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé en ce que l'on dépose au
moins deux parfums différents sur le support d'in-
formations (1).

10. Procédé selon l'une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé en ce que le matériau de
revêtement est déposé sur le support d'informa-
tions (1) par un procédé d'impression, notamment
par impression offset.

11. Procédé selon la revendication 9, caractérisé en
ce que la pression d'application lors de l'impression
du matériau de revêtement est adaptée à la stabilité

des parfums microencapsulés.

12. Procédé selon la revendication 9, caractérisé en
ce que le matériau de revêtement est déposé sur
le support d'informations (1) en impression offset
sans eau.

13. Procédé selon l'une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé en ce que le matériau de
revêtement contient 20 % en poids de parfums en-
capsulés.

14. Procédé selon l'une quelconque des revendications
précédentes, caractérisé en ce que le support d'in-
formations (1) est une carte téléphonique, ou une
carte d'identité.

15. Procédé selon l'une quelconque des revendications
précédentes; caractérisé en ce que le matériau de
revêtement est déposé sur une feuille ou une bande
de plastique qui sera divisée ultérieurement pour
former le support d'informations (1).

16. Support d'informations (1) imprimé ayant des par-
fums microencapsulés disposés sur la surface du
support d'informations dans la zone d'impression,
dans lequel les parfums sont libérés par destruction
mécanique des microcapsules (4), le support d'in-
formations (1) présentant une surface non absor-
bante, sur laquelle les microcapsules (4) sont dé-
posées avec un matériau de revêtement de telle
manière qu'au moins une partie des microcapsules
(4) sur la surface du revêtement (3) est accessible,
caractérisé en ce que le revêtement (3) est telle-
ment mince qu'au moins une partie des microcap-
sules dépasse forcément du revêtement (3).

17. Support d'informations selon la revendication 16,
caractérisé en ce que la rugosité de la surface du
support d'informations (1) et la taille des microcap-
sules (4) sont adaptées de telle manière que les mi-
crocapsules (4) soient au moins partiellement incor-
porées dans la surface du support d'informations
(1).

18. Support d'informations selon la revendication 16 ou
17, caractérisé en ce que le matériau de revête-
ment est déposé sous la forme d'une couche d'ap-
prêt (5) et/ou d'une couche d'informations (2) et/ou
d'une couche de surface transparente (3) sur le
support d'informations (1).

19. Support d'informations selon l'une quelconque des
revendications 16 à 18, caractérisé en ce que le
matériau de revêtement est déposé en grande sur-
face, de préférence sur toute la surface, sur une fa-
ce ou les deux faces du support d'informations (1).
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20. Support d'informations selon l'une quelconque des
revendications 16 à 19, caractérisé en ce que l'on
dépose au moins deux parfums différents sur le
support d'informations (1).

21. Support d'informations selon l'une quelconque des
revendications 16 à 20, caractérisé en ce que le
matériau de revêtement contient 20 % en poids de
parfums encapsulés.

22. Support d'informations selon l'une quelconque des
revendications 16 à 21, caractérisé en ce que le
support d'informations (1) est une carte téléphoni-
que, ou une carte d'identité.
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